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Mittwoch, den 19. August.

... und wieder eine neue Kon tun!
Europas Zukunft.

Brüniug verlangt Preis� und Zollabbau
London, 16. August.

Reichskanzler Dr. Brüning gewährte dem englischen
ksournalisten Ward Price eine Unterredung, in der er sich
über die Entwicklung Europas wie folgt äußerte:

Die Nationen Europas müssen ihre Kräfte vereinen.
um der gemeinsamen Gefahr zu begegnen. Ich schlage brin-
genb vor, baiyjgbie verantwortlichen Staatsmänner Europas
sobald wie määltch zufammenkonimem um die Festsetzung
internationalen-Preise für Güter derselben Qualität und
die Ausmerzung hatsabschneiderischer industrieller und kom-
nierzieller Konkurrenz zu erörtern. »· »

Schließlich würde ich gerne internationale Besprechum
gen zur Regulierung der hohen Zolltarife sehen, und ich
freue mich sagen zu können, daß dies nicht nur ein from-
rner Wunsch ist. Sich habe bereits private Besprechungen
über derartige Dinge mit den Premierniinistern von Groß-
britannien und Italien gehabt. Jch kann indessen darüber
ni t mehr sagen, bis ich eine Gelegenheit gehabt habe.
die elben An elegenheiten mit dem französischen �Brennen
ininister zu einreihen.
» Von überragender Notwendigkeit ist es, daß die Natio-

nen Europas an den Frieden für viele, viele Jahre
« glauben.

Jch bin überzeugt, daß die Bevölkerung jedes westeurw
äischen Landes Frieden braucht. Jch habe versucht, dieEzanzösische Nation von der Aufrichtigkeit von Deutschlands
unsch nach einem dauernden Frieden zu überzeugen. Die

gegenwärtigen Schwierigkeiten Europas führte der Kanz-
ler auf folgende Ursachen zurück:

1. ueberinbuflrialifierung der kleinen neuen Staaten; 2.
Rückgang der äaufkraft in Ehina und Indien; 3. über·
triebene Zolltarife in der ganzen Welt und 4. künstliche
Leitung des Flusses der Zahlungen infolge von Deutsih-
lands Reparationsverpflichtiingem �°

Wenn man die Wege zu allgemeinbesseren Bedin-
gungen untersuche, dann stoße man sehr häufig freilich»
gegen den Friedensoertrag Den Kommunismus bezeich-
nete er als Deutschlands größte innere Gefahr·

It!

O

Der Kanzler hat zum ersten Male den Schleier, der
über den· konkreten Jnternas der Europagespräche, die
Staatsmanner geführt haben, gelegt wurde, gelüftet. Seine
Anregungen, auf einer neuen Europakonferenz die inter-
nationalen Preise für die gleichen Warengattungen festzu-legen, die industrielle und ommerzielle Konkurrenz zu un-
rerbinben, die zu hohen Zölle neu zu regeln, sind von ihm
bereits bei seinen Gesprächen mit dem englischen, franzö-
sischen und italienischen Regierungschef sehr eingehend er-
örtert und ihre Dringlichkeit verstanden worden. Man kann
nur hoffen, daß nach der Genfer Tagung das deutsch-fran-
zösische Gespräch» das in Paris so erfolgreich angebahnt
werden konnte, mit etwas mehr Schwung fort eführt wird.
Deutschland wie Frankreich, Europa und die Zåzelt sind auf
fFriedeispiind auf Zusammenschluß gegen die Rot angewie-en·

Polen und die Minderheitem
Englische Stimme zur Vergewaltigung des Deutschtumsk

London, 16. August. »Manchester Guardian« bringt
einen Artikel -seines cxziclcssss »« « ·, de  Skst
kürzlich an Ort und Stelle die Lage der deutschen Minder-
heiten in Polen untersucht hat. «

Darin wird ausgeführt. daß Polen unter dem Agrars
ceformgeseh sich Verletzungen der Minderheitenverträge
habe zufchulden kommen lassen. was sich durch Beispiele be-
Jegensplasse die zeigen. daß die polnische AgrarrefornGunges
recht durchgeführt werde, indem die deutschen Besitzer un-

verhältnismäßig mehr Boden abzutreten haben als die pol-
nischem »,

Bei ihnen werde das Gesarntcireal einschließlich Wald
und unfruchtbare Ländereien zur Grundlage der Aufteilung
genommen, während die Errechnung des· abzutretenden
Teils in dem Fall, daß der Besitzer Pole ist, unter; Aus-
schluß der Forstem Märschen, Heide usw. erfolge. gern-er
werde da, wo das Bestehenseiner Milkhwirtschasb einer
Zuckerfabrik oder einer Vrennerei es erheische, daß den Be-
sitzeru mehr als das Minimum von 160·.f·!ektar belassen
werde, das zusätzliche Areal immer bewilligt, wenn der

- Eigentümer Pole sei, währende es oft verweigert werde,
wenn Deutsche Eigentümer seien.

Wenn ungerechte Diskriminierungen gegen nationale
Minderheiteu,.festgestelli sind, dann if! 8.553011 kischstek Be«
beutung, daß die Angelegenheit im Vätterbundsrateoder
besser noch im Rat und in der Vollversammlung vorgebracht
werde.

Die Industrie soll garantieren.
Neue Schwierigkeiten in Basel. � Kreditverlängerung um

. sechs Monate.
Jm Jnternationalen Stillhaltekonsor-

tium wurden am Sitz der BIZ. in Basel die direkten
Verhandlungen mit den deutschen Delegierten über die
Vorschläge der Gläubigergruppen bezüglich der Bedingun-
gen, unter denen die kurzfristigen Kredite an Deutschland
verlängert werden können, fortgesetzt.

In Gläubigerkreisen ist man gewillt, die Kredite um
sechs Monate zu verlängern unter der Voraussetzung, daß
auch die beteiligten Zentralbanken und die BIZ. den
Deutschland gewährten 10d-Millionen-Dollarkredit, der an-
läßlich der letzten Sitzung der BIZ. um drei Monate ver-
längert wurde, ebenfalls auf sechs Monate verlängern.

Wie hierzu gemeldet wird, ist man seitens der Zen-
tralbanken und der BIZ. durchaus gewillt, einerfolchen
Verlängerung zuzustimmen. « Die deutschen Dele-
gierten ihrerseits haben telephonisch mit der Reichs«
bankleitung und der Bankiervereinigung in Berlin Füh-
lung genommen, um neue Jnstruktionen einzu-
holen, da ihnen gewisse Bedingungen kaum
annehmbar erscheinen.

Die Verhandlungen bieten insofern noch gewisse
Schwierigkeiten. als die Gläubigergruppen
fordern. daß nicht nur die in Frage kommenden deut-
schen Bauten, sondern auch die Industriekreisa an
welche die Kredite weitergeleitet werden. an der Ga-

rantierung der tiredite beteiligt werden sollen.
Die durch die Vorschläge geschaffene Situation erfordert
langwierige Verhandlungen. Der Studienausschuß zur
Prüfung der deutschen Kreditlage hat am
Sonntagnachmittag eine kurze Sitzung abgehalten, um sek-
nerseits die ihn obliegenden Arbeiten tunlichst zu beschleu-
nigen.- «

Revision im moratoriumoiahr?
Die Auffassung der ainerikanifchen Iinanzkreise
Die Frage, was ges ehen werde, wenn das hoovers

Jahr ab elaufen sei, wir in politischen und finanziellenKreisen Zlmerikas lebhaft erörtert.
Nach einer Meldung der Neuyorker ..Even»ing Post«
herrscht in ma gehenden Malltreebäreisen die An�
ficht. daß die elt niemals zu er Basis zurückkehrenwerde, die vor dem Vorschlag aoooers, einen Zah-
tungsaufschub der bestehen en tiriegsschnlden zu ge-

währen. bestanden habe. ·
Persönlichkeitem die kürzlich aus Europa zurückkehrtem
hätten erklärt, dies sei eine in allen großen Hauptstädten
angenommene Tatsache. Diese Persönlichkeiten seien der
Ani daß, wer etwa vermute, Deutschland könnte-oder
würde in eine Nückkehr zu der alten Zahlungsbasis ein-
wißgm, bie Egrhlage nicht genau geprüft habe. Sie seien

Fernfprecher übermittelte: itnaetgen wird keine Gewähr geleistet.
Ierusprecher 94.

| ist.
weiter der Ueberzeügungp tsaß·«sich« Deutschland, falls e;
VI? Znhknngen ·auf der vorherigen Grundlage wiederauf-
iiahnie,»»iii einer schlimmeren Lage �rbefinben
wurde, als vor dem Moratorium, da es dann auch noch die
hinzukomniende Last der aufgeschobenen Zahlungen zu
tragen hatte. Nach Ansichhdiefer Kenner der Sachlage
werde« Deutschland wahrscheinlich um eine Revision des
Versailler Vertrages nachsuchen, und es werde angenom-
wen. daß diese Revision wahrscheinlich zur Sprache ge�
hängt� gießen wurde, bevor das Moratoriumsjahr abge-

*
Stimfon demeutierh

Staatssekretär Stimson, der zurzeit in Schottland weilt,Ezat ins-seinem Telegramm das Gerücht, wonach er mit« remierminister MacDonald die Frage der Kriegssihulden
-und,der Revarationen erörtert habe, für unrichtig erklärt.

,,Grofzpensionäre der Republikf
Eine Erklärung des Reichsfinanzministeriums

. . Berlin, 16. August.-
Ein ber Presse war behauptet worden, daß das Reichs«

finanzministerium auf die durch Einschreibebrief hinaus-
gesandte Aufforderung an die sogenannten Großpensionäre
sich zu einer Kürzung ihrer Bezüge zu äußern, keine Ant-
wortniit Ausnahme der Generäle von Schöneich und von
Deimling erhalten habe. die sich hierzu bereiterklärt hätten,

« Hierzu wird vom Reichsfinanzminifterium mitgeteilt.
daß diese Meldung in allen Punkten unzutreffend ist. Das
Keichsfinanzmiuifterium habe keine derartigen Briefe hin·
ausgefandt und habe daher auch keine derartigen Antwor-
ten erhalten können.
_ Jm Zusammenhang hiermit wendet sich das Reichs-
finanz- und Reichsarbeitsniinisterium gegen eine Reihe
von· falschen Meldungen über sogenannte Groß ensionäre.
die in der Presse verbreitet werden. Militärpen ionäre, die
Ikkzer 16 NO» Mark bezogen, gebe es überhaupt nicht, Mi-
IIIUkpensionare, die zwischen 12 000 _unb- 16 000 Mark be-
sagen, gebe es etwa 115. Diese seien in ihren Bezügenelbstverstandlich wie alle anderen Besoldungsempfänger
auch» durch die legte Notverordnung außerordentlich starkgekurzt worden. .

Die Zahl von 000 militärpenfionären. die angegeben
werde. ginge« ans. eine» alte Denkschrift vom Iahre 1926zurück. die taki-Wen langst überholt sei. Inzwischen seienrund 500 Peni , _ re. die derartige Be uge zn erhalten hät-
ten. gestorben, liebes Jahr gingen ato rund 100 militär-
pensionsempfanger mit dem Tode ab.

»Der preu »iiifhe Kronprinz habe weder eine Militärs
Pension beans rutht, noch auch je eine erhalten. Der
bayerische Kro szrinz uberweise seine Pension regelmäßig
an· den» Landes riegerverband Bayern. Von den früheren
Ministern der Pepublik habe uberdies ein Teil auf bie ihnen
zustehenden Pensionsbezuge verzichtet.

Bergünsiignna für Katibezug
Zins etc: Wechselkredit für drei Monate.

as [ehe Kalisyadikat hat der deutschen LandwirtsssD
jchcljt für khke Kaltbezüge zur herbstdün ung bis auf wei-
IGWS »I!I.n2n Binofreien Wechselkredit l« .eimonatswechsel!emaeraumt- �a5 _Deutid!e Kaltsyndikat hat sich hierbei von
den! Bestreben leiten» lassen, der deutschen Landwirtschaft
Ü??? Desgl! Der. sur die Hekbftbestellun erforderlichen Kali-
düniiemlttet Durst! vortaufige zins reie Kredities
sung »du erleichtert! und ile dadurch in ben Stand zu
sehen, den Verkauf von Ernteprodukten zu einer« für die
Landwirtichaft günstigere« Zeitpunkt wie im gegenwär-
tigen Augenblick vorzunehmen.

Dei« Gtahlhelm protestiert
Anfechtung des Vollsentscheids � Eingabe an den Landes-° wahlleiter.
_ Entsprechend ihrer Ankündigung haben oie Bundes-führe; des Staghelni dem preußischen Landeswahlleiter

Geheimrat Dr. aenget ein-Schreiben zugehen lassen, in
dem »unter Hinweis auf die bevorstehende Feststellung des
endgultigmnmtlichen Ergebnisse-i des Volksentscheidsniussgefuhrt wird. eine Berichtiguxig der Wahllisten �- Strei-



chsung der Veåstogbenån Beseitiåizintg der Doppelzäliiiiiigiskiu w. -� wür e ie ahl de a lb recht ten um etwa
zwei {Diiblliontenb senken. Arzkierrerseits seeiVdictksahl demzu-·«timmen en a urch zum achteil des ol sent cheids ge-
enkt worden, daß in den Stimmlisten zahlreiche Stiinm-
berechtigte widerrechtlich gestricheii seien, die sich noch beim
Bolksbegehren eingetragen hätten. Nach einer auf Stich-
proben begründeten Berechnung würde die �BerichtigungVleslks Ffehlers die Zahl der Lin-Stimmen um etwa eiiieMi ion teigern.

.,Da entgegen der Bestimmung des Runderlases vom
t5. 4. 28.�. führt bas Schreiben dann fort, ...die or nungs·
mäßige Ueberprüsung der Wahlverzeichuisse vor der Auf·
legung nicht erfolgt ist. müssen wir die aus den nichtberichs
ligten Abstimmung-l sten errechneten Ergebnisse anfechten.

Zu diesen auf den Mängeln der Listenfiihrung be-
ruhenden Beeinträchtigungen des Wahtergebnisses kommen
solche wie Ungültigkeitsertlärungen deutlich gekennzeichnw
ter Stimmzettet durch Abstimniungsvorstehen Beispiele
folgen. Endlich kommen zu den auf den Mängeln der
Listenführung und der örtlichen Feststellung beruhenden
Aenderungen des Wahlergebnisses noch die ungezählter:
Aenderungen, die durch Behinderung oder Beeinflussung
der Abstimmung, insbesondere durch verfasfungswidrigeii
Terror, herbeigeführt worden sind« »

Diesszuschrift schließt mit den Worten: »Wir haben
Grund. diese Einwirkungen insgesamt so elnzufchälzein das;
bei ihrer Berücksichtigung das Abstimmungsergebnis den
Erfolg bes Volksentscheides bedeuten würde«

» Deutsche Tagesschair s
4bprozentige Notendeckungit

_ Die Kapitalanlage der Reichsbank hat seit dem letzten Ausz-
weis eine weitere beträchtliche Entlastung erfahren. Es ist da-
mit zu rechnen, daß im MediwAusweis der Reichsbank wieder
eine 40prozentige Deckung der Noten durch Gold und Devisen er-
reicht oder sogar leicht überschritten wird. Analog der Entlastung,
auf Wechsel- und Srhecktonto hat sich auch der Noteiiuiiitaiif wei-ter vermindert.
.Wiedereröffnnng der Börseuspzvorläiifig noch· zweifelhaft.

Es erscheint durchaus noch zweifelhaft, daß eine Wiederer-
Öffnung ber Börsen noch in diesem Monat stattfinden wird. Eine
ministerielle Entscheidung ist nicht vor Montag, den 17. August,
zu erwarten. Sowohl in Kreisen des Ministeriuuis als auch von
anderer Seite scheinen wegen einer Börseneröffniiiig am 20. Au-
gust noch Bedenken zu bestehen.

Haiidwerkervertreter beim Reichskanzler.
Reichskanzler Brüniiig hat den Reiche-verband des Deut«

schen Handwerks davon unterrichtet, daß die vom Reichsverbaiid
beantragte Besprechung mit Vertretern der berufsstäiidischeii
Spitzenorganisatioiien am Freitag, den 21. August stattfinden wird.
Dies-Vertreter der handwerklicheii Spitzenverbände werden-diese
Aussprache zum Anlaß nehmen, die Wünsche des Handwerk; zu
einer Umgestaltung der Wirtschaft zum Vortrag zu bringen.

Kleine politische Meldunaem
·Watker nach Karlsbad abgereift. Der Vieiii!orker«Biirgi-k-»Meister« J. Walker reiste von· Berlin zu einein ltltiigigeii Auf-iii:-

hågketijiach Karlsbad Anschtießeiid wird er nach Siiddeiitschlcind
. Studienreise fowjetrussischer Arbeiter nach Italien. Dreihun-
dert sowsetrussische Arbeiter sind iii Geniia eingetroffen. SieFabel? siaJ zur Besichtigung von Jndustrieanlageii nach Tiiriiiege en. . .-

Ueberreichung des katalanifchen Statuts. Das kaialaiiifckxe
Statut ist in einer feierlichen Sitzung der spanischen Regierungen «durch Präsident Maria überreicht word

Keine. Lohn� und Gehaltssteuer in England. Schatzkanzler
Siiowden dementierte nachdriickliclj die Meldung, daß-er eine
lieben: bis zehiiproiienttge Steuer »auf» Löhne unb Gehälter »»wage.

.

Ämse-»Weil«  «
Vertrieb: Romanverlag K. 8a H. Greifen ,G.m. b. H» Rastatt
7! «. .

Sie war ganz sachte an dasiBett der· Kranken ge-
treten. die plötzlich die Augen aufschlug. Jhr reiner
tiiiiderblick traf Earla.

Das� Mädchen ergriff die feine« durchsichtige Hand der
Fkrankeii und sagte herzlich: ,,Frau«·Storkow. wie geht es
Shnen?" »« -  _

Die Kranke versuchte zu lächeln. Flusterte leise:
«,,Jch... ich danke Ihnen! Alle..«." sind... jetzt so. gut"u mir!" ·
« Das Wort machte Mutter Schollte eine Riesenfreude

»Warum soll�n wir nicht jut sind. Sie kleines�
Frauchem Erholen Sie sich nurtüchtig und dann wird
ich schon alles finden. Das ist. Fräulein Ho,llmaiin. die
rivatsekretärin vom Generaldirettoy die wird Jhnen

dann jewiß gern helfen.�
Carla nickte begeistert. -
Sie setzte sich auf den Bettrand.
-,,Frau Storkowl« sagte sie leise. »Ich weiß alles,

was geschehen ist. Morgen will ich mit dem General-
direktor sprechen uiid werde ihm alles sagen. Daß man
Sie wieder einstellt. wenn Sie gesund sind..., o lassen
Sie mich sorgen, das wird wieder.«-&#39;

Glücklich, dankerfiillt sah Maria� das Mädchen an.

Eiseiiliiilinuugliiili iii der Stolen-tut.
Wien. 16. August.

Atlsder osterreichischen Südbahn hat sich am Sonntag.
ttwtget92 Ültnf�bweres Eisenbahuunglück ereignet.� Der so-
genannte Romerschnellzug »der um 8 Uhr in Wien« ein.
THE« laute; �ff M Göfz Inder Nähe von Leoben  Steier-
Mk! Auf einen Iiersonenzug ciusgefqhkkkp Mehrere m�.

gen wurden beschädigt, drei stürzten in die mur. nach
f�ä�tb�5g°"_fi°� Felkslellungen wurden zwölf Personen ge�
locke F« Tier lebekizgefahrlich verletzt. Sechs weitere per·leicäswuk e� schWkk VCTTEM 30 bis 40 mehr oder� ininder
M« vvlleispØefchWlUdkgkeit ziisammengestoßen.-

Das Ungluck ereignete sich in einer Kurve. Da der D-
Zllli know-Wien mit voller Geschwindigkeit in den vor
lbm fahrenden Güterzug hineinfuhr, war die Isucht de;
Zfklammenltoßes lO grüß. daß sich der Post- und der Ge-åsiikicsztgkgen des D-Zuges in den ersten Persoiienwagen hin-

· DicHLokomotive stürzte über eine drei Meter hoheIII; Fåifchling in die an der Ungläcksstätte vorüberflies,«··n e ur. Wie durch ein Wunder blieben der Lokomotiv-
sztdrer und der Heizer dabei fast unverletzt. DelspBremser
IF« lebten} Wagens des Guterziiges konnte sich durch Ab�springen im letzten Augenblick retten.

· lliiter den Toten und Schwerverletzten befinden sich�
keine Reichsdeutschenx es handelt � " t T �iDefterreicher unb Ungarn. M, zum groß en e« um
_  » Die Frage des Verschuldens
Ist Noth "gilt geklärt· Die beiden Fahrdienstleiter der Sta-
tloiieti Gdß iind Hinterberg zwischen denen sich das Un.
glucb ereiguszeta beschuldigeii sich gegenseitig, das SignalZU:- FWE iJOhkk gestellt zu haben, während der Giiterzuglio ! aus· der Strecke rvar..;,Beide wurden wegen Verdunke-
UIIASAEIAIJV Verhaftet unb bem  Bericht übergeben.

Jn dein verungliickteii Zuge befand sich auch ein Wsp
geiiiriit Kindern, die von _einer Ferienkolonie nach Wienziirugcgfiihrenz Die Kinder blieben iinverletzt und sind bereits
�i ien eingetroffen. An der Unfallstelle spielten sich

»» » fürchterliche Szenen
0P · filmt Gluck fuhr in dem Zuge als Reisender ein Wiener
Chiiurg0mit, der an Ort und Stelle den Schwerverlenteii
erste Hilfe leistete und sie durch Rettungsabteiluiigerisder
Umgegend iii die nächsten Spitäler bringen ließ.

Neue Spur im Attentat bei Jüterbog?
{Die} Polizei in Zeven  Haniiover!» soll einen Mann

Ze«r!aftc. �haben, auf den die Beschreibung deS.»Käufers
Be» zii dein sluterboger Attentatbenutzten Drahtes zutrifft.
�er Verdachtige wurde der�-·Polizei in Bremervörde zuge-

fuhrt. Die Polizeistelleii nahmen sofort Verliindiiug mitder Berliner Kriminalpolizei auf.

Ansiands-Rundschau.
Brolpreissrage im österreichischen Kabinett

» Der Wiener Ministerrat link-sich mit der Frage der ange-
kundigten �Brotpreiserhöhung befaßL Aus Wunsch der Blinde-s-
regierung hat sich die Direktion der Anker-Brotsabrit bereit-kr-
klärt, das Ergebnis der vorzunehniendeii Ueberpriifiing der ein-
schlägigen Kalkulatioii abzuwarten. Diese Ueberprüfung wird
innerhalb von 14 Tagen durch Sachverständige vorgenommen
werden, die von der Bundesregieriiug bestellt werden.

Einladung britischer Arbeiter nach Sowjetrußlantn
Gelegentlich des 14. Jahrestagexpsder russischeii Revotutian

hat der Zentralrcit der Sowjetunion eine Einladung aii britifciie
Arbeiter zum Besuch Sowjetruszlaiids gerichtet. 40 Arbeiterivcri
den sich im November nach Rußlaiid begeben. Als Geschenk der
englischen sFreunde der Sowjetunion werben fie einen Traktorüberbringen.

fiel sie wieder und ihre Augen schlossen sich.
Ganz leise verließen die beiden Frauen bas Zimmer.
Draußen sagte Mutter Schollte unter Tränen: »Wenn

ich in die Augen kucke von die junge Frau. dann komm&#39;
mir immer die Tränen. IS&#39; so jung und hat nun
niemand mehr uff die Welt. Keine Brüder und Schwe-
stern. keenen Menschen nicht.�

,,Jch weiß. was bas zu sagen hat! Meine«  Eltern
starben als ich fechs Jahre alt war."

�Sie Aermste!&#39;« entgegnete Mutter Schollte. »Da
lassen Sie mich een bißchen Mutter spielen.« __

Mit gütiger, mütterlicher Gebärde umschlang sie bas
Mädchen, bas ganz still hielt. -

Und so umschlungen traten sie in die Wohnstube. wo
Papa Schollte verlegen am Tische saß und den neuen
Hausbewohner begrüßte. ·Er war in Gesellschaft von Damen immer etwas

wars ein� hübscher flotter Bursche gewesen-
si-

direktor Jordan über ben ungewohnten Ernst auf den
Zügen seiner Privatsekretärim · »

,,Siiid Sie eingezogen. Fräulein Hollinaniiss ·
�Sa! Jch muß Jhnen noch einmal danken, die Zim-

mer sind wunderschön und ich weiß, daß Ich Mlch lehr
wohlfiihlen werbe.�

»Das freut mich! Wie gefallen llnen SchOUEESY
»Scheinbar zwei liebe alte Herr rhaften!«

die Kranke gefehen?� .
Carlos Züge wurden noch ernster.

Neue Erklärungen Gandhis
Vor seiner Abreise nach Ahmadabad hat Gandhi an den

Vizekönigjein Schreiben gerichtet, in dem er, wie vermutet, die
Versicherung gibt, daß der Kvngreß die Bestimmungen des Ab-
kommens von Delhi nach wie vor einholten werde, und fragt,
welche Haltung die Regierung-gegenüber dem Abkommen beob-
achte. an einem Jnterview mit einem Reutervertreter erklärte
Gandhi. die MinimabBedinguiig für seine Londoner Reise sei.
gewesen, daß dem Kongreß die Versicherung gegeben·-«würde,
daß alle Provinzregierungen die Bestimiiniiigen des Abkonimeiis
von Delhi einholten.

Dmort gewinnt das Luftrennem
Paß wegen Motorpanne ausgeschieden. 

Berlin. 16. August.
Der ..Deutfchland-Rundflug". das erste große deutsche

Iliegerreiinem endete mit dem Siecle bes Oberleutnant;
Dinort, der am Sonntag mittag, 13.49 Uhr. auf dein
Flughafen Tempelhos in Berlin eintraf. Als Zweiter traf.
1% Stunden später. Wolf Hirth ein, dem bald darauf«
Kneip als Dritter folgte. ·»

Am ersten Tage hatte das Rennen leider infolge des
überaus schlechten Wetters iii Süddeiitschland � es reg-
nete unaufhörlich in Strömen �- auf dem Flugplatz Stutt-
gart-Böblingen eine zivangsweise Uiiterbre-
d! un g gefunden, da die Rennleitung das Luftreniien vor-
läufig neutralisierte, bis eine Besserung der Witterung ein-
trat. Bis Stuttgart hatte der nach der technischen Prüfung
an erster Stelle liegende Reinhold P aß , der alle Zwangs-
landeplätze � Lübeck  Travemiiiide!, �münfter, Duisburg
und Stuttgart � als erster erreichte, geführt. Die nach
ihm gestarteten Diliort und Hirth blieben in dieser Rei-
henfolge bis Böblingen, wo bis Sonnabend nachmittag
16 Uhr insgesamt 16 Flieget eintrafeii. Jn Diiisburg niußte
als erster Oto Thomsen wegen eines Vergaserdefektes den
Weiterflug einstellen, unb Hagen erlitt bei Osnabriick Ilio-
tordesekt, so daß er ebenfalls aufgeben iniißte Das gleiche
Geschick ereilte Eroneiß, der 30 Kilometer voii Stuttgart
entgetriih wegen Motorschadens iiiedergcheii liiid ausgebenniu e. .

Jii den Morgenstuiiden des Sonntags hatte sich der
Himmel wieder aufgehellt, so daß der Deutschlandslug ivie-
deraiifgenoininen werden konnte.

Leider mußten der Favorit Paß und Siebel wegen
Maschinendefektes in Böblingen zurückbleiben.

Von Stuttgart führte das Rennen nach Miiucheii uber
Wien uiid Breslau nach Berlin. {in Wien erhielt Dinort
eine Erinnerungsplakette Außerdein hat die österreichische
Regierung für den ersten Sieger des ganzen Wettbewerbes
ein kostbares Teeservice der Oesterreichischeii Porzellanmcv
nufaktur gestiftet, während fiir den enieiteii Sieger eine»«
silberne Ziaarettelikassetie gespendet iiiiirde.

It&#39;
Westdeutfchlandfahrt des ..Gras ZeppelinC

Das Luftschiff ,,Graf Zeppelin« unternahm am Sonn-
tag eine Doppelfahrt nach Münster iii Westfalen und Essen
an der Ruhr. Kurz nach Mitternacht stieg das Luftschiff in
Friedrichshafen mit 24 Fahrgästeii iii Richtung Basel aus«·
und erschien nach achtstündige Fahrt, die über Karlsruhe,
Frankfurt, Gießen iiiid Kassexführta gegen 8.20 Uhr über
dem Flugplatz Loddenheide bei Minister, nio es unter dem
Jubel der vieltausendköpfigen Zuschauermeiige landete. Nach
Auswechselung der Fahrgäste erfolgte die Weiterfahrikiiber
Hamburg» die ostfriesischen Jnseln und Holland den Rhein
hinauf nach Essen, wo eine zweite Landung stattfand..
ikliåntag friih kehrte das Lastschiff nach Friedrichshafeii zus-ru

Nur mit Kodas· III? «?gaffz allein  e· blendend reinwwiesonnenschein « Wäschel

Ihnen« hauchte sie. Die Schivächevübers iwHSie bitteruniirfeinmgl ein paar Minuten Jhre Auf»-
&#39; merksamkeit zu schenken.

»Aber gern. um was handelt es sichs« » »
»Die Kranke ist . .. Frau Storfow. die in dem Buro

verlegen, der gute Papa Schnitte. Seht. früher nicht, da ·

Am anderen Morgen wunderte sich der General-l

»Das ist auch meine Ueberzeugung. Haben Sie auch

»Ja, Herr Generaldirektor unb... lsieqeii ihr

bes Direktor �attert beschäftigt war. der die unerhörte
Frechheit hatte, Frau Storkow zum Wein einzuladen.
Frau Storkow ging nicht, aber sie beirhtete ihrem Manne
alles. Jhr Gotte suchte Kalkert auf und foll. Tore es
heißt, den Direktor mit einer Hundeveitsche gevrugelt
haben. »Er ist an den Folgen der Aufregung dann ge-
storben. Frau Storkow aber wurde von Direktor Kal-

« kert entlaffen.�
Der Generaldirektor saß mit unbeweaten Zügen, aber

Carla merkte doch, wie es in ihm arbeitete.
,,Woher wissen Sie Das?�
»Frau Schollte hat es mir mitgeteilt!

- ,,Woher weiß es Frau Schollte«
»Von der Wirtin der Frau Storkow!«
»Und dieses« _ »« · ·

" »Von der Kranken selber. Jrly habe �mich iibrigens
erkundigt, Herr Generaldirektor und es in Tatsache. daß
Direktor �attert... von dein Verstorbenen Prugel mit
einer Hiindeveitsche bezogen hat."

Der Geiieraldirektor stand auf.
»Das wäre... wenn alles so ist.-.. unerhört!"
»Was: werden Sie tun. Herr GeneraldirektorW
»Wenn sich die Sache wirklich so verhält. dann...

wird Direktor Kalkert entlassen. Jch werde ihii sofort
ru enl« «für ergriff den Hörer und ließ sich mit der Gluh-
lampenabteilung verbinden. _

»Herr Direktor Kalkert war nicht anwesend.
Er hatte sich telephonisch bereits entschuldigt.-

jFottletsuna folgt.!



»wenn sie befolgt wurde.

Erntesirljerungsparole
des Landbundes ersolgreieh.

Von Dr. Rerften, Geschäftsfiihrer des Schles Landbundes.
Es ist den Lesern unserer Zeitung bekannt, daß der

NeichsiLandbund und auch der Sehlefische Landbund an feine
Mitglieder die Parole ausgegeben hat, die neue Ernte keines«
falls zu oerfebleuhern.

Sie Preise für Brotgetreide neuer Ernte sindbekanntlirh
in wenigen Tagen seit dem  Einlegen ihrer Notierung fiir
Weizen von 250-255 NM. aus 190 NM. je Tonne = 9,50 je
Zentner und fiir Noggen von 185-190 NM. aus 150 NM.
je Tonne = 7,50 NM. je Zentner abgerutseht Es klindigte
sieh also, wie in jedem Jahre, dasselbeSpiel an, daß unter
dem Druck fälliger Schulden und Wechsel die Landwirte zum
Verkauf ihres Getreides um jeden Preis gezwungen waren,
und der Handel in die Lage gesetzt wurde, die Ernte billig
zu erwerben und dann im Frühjahr zu teuren Preisen wieder
zu verkaufen. ·

Jn der Zeit der Katastrophen Wirtschastskrise hätte eine
solche Entwicklung geradezu das Ende der deutschen Wirtschaft
und die Unmöglichkeit einer Hilfe aus eigener Kraft bedeutet.
Damit wäre das deutsche Neirh wirtschaftlich und politisch
dem Zugriff des französischen Shylock, der bereits die Hand
an der Gurgel Deutichlands hat, wehrlos ausgeliefert gewesen.
So» gewann die Parole des NeichsiLandbundes und des
Sehlesischen Landbundes eine Bedeutung, die weit über die
Grenzen einer wirtschaftlichen Maßnahme hinausging und
»von ungeheurer national-politischer Tragweite sein mußte,

Jst doch die deutsche Ernte der
legte große Aktivpostem iiber den die deutsche Wirtschaft zur
Erhaltung des Lebens der Nation noch verfiigt. Die Tatsache,
daß jährlich filr vier Milliarden Lebensmittel eingefiihrt werben,
und daß wir durch die diesjährige Ernte in der Lage sind,
unser Volk aus eigener Scholle zu ernähren, die 4 Milliarden
Neiehsmark also glatt ersparen, bildet den Beweis fiir unsere
Behauptung.

Gewiß lagen Bedenken vor, ob die Mitglieder bei dem
unerhörten Druck persönlicher Verbindlichkeiten und solcher
an die öffentliche Hand der Parole ihrer Organisation folgen
wiirden und die angeratene Zurückhaltung her Waren aus-
führen würde.

Schon heute kann man mit Freude feststellen, daß die
Mitglieder des Landbundes in allen Teilen Deutschlands dem
Aufruf der Landbiinde gefolgt find. Alle Berichte der Pro-
duktenbörie bestätigen das geringe Angebot. Daher ist i·n
wenigen Tagen Weizen von 190 NM. auf 200 NM. je
Tonne, Noggen von 150 NM. auf 170 Neu. je Tonne in
Schlesien heraufgegangen.

Aber nicht nur die Preise siir Brotgetreide haben sieh
srafrh erholt, sondern auihldiz Preise am Schlachtviehmarkt8 � ui 1· . 31 12. August 1931
»Kälber je Zir. 34���52 NM. 40-60 NM.
Schafe je Bit. 34-45 Von. 37��50 NM.
Schweine je Btr. 38�44 NM. 45-�52 NM.

Bezeichnend ist es, daß sowohl die Getreidezeitung als
auch die Allgemeine Deutsche Fleischerzeitung rückhaltlos zu-
geben, daß die Preissteigerungen der letzten Tage ein Erfolg
der Landdundparole seien.

Der Schlefische Landbund erwartet, daß diese Erfolge
»für seine Mitglieder ein neuer Ansporn sind, sich der Macht
ihrer Organisation mehr als bisher bewußt werden und so
endlich im Wirtschaftsleben den Einfluß zu erringen, den sie
-als Ernährer des deutschen Volkes in schwerster Notzeit ver-
langen miissen. Gelingt es durch eine einigermaßen rentable
Verwertung der diesjährigen Ernte. die Landwirtschaft wieder
zu sanieren, so entsteht in unserem Wirtschaftsleben hier ein
kaufkräftiger Kunde, von dem die Genesung aus der Krise
und die Wiederherstellung des inneren Marktes ausgehen
muß. Gelingt dies �- und der bisherige Erfolg läßt das
als höchstwahrscheinlich erscheinen � so bedürfen wir nicht
der Hilfe des Anstandes, die letzten Endes doch nur in der
·Aushäufung neuer Schulden besteht. Schulden aber miissen
zuriickgezahlt werden und sind somit nur ein Aushilfsmittel
aus einer augenblicklichen Verlegenheit. Wie gefährlich
Schulden sind, das hat uns Frankreich und die anderen
Gläubiger-Staaten gründlich genug durch den Entzug von
vier Milliarden Leihkapital vorexerziert

Die nationale Mission des Landbundes zur Wieder-
geburt des deutschen Volkes ist in ihr entscheidendes Stadium

getreten. 
Sokrates.

Namslam den 18 August 1931.
«« « « «« Bei den Reichsjugenw

tvettkäntpfen bei «S«c«huletr errangen folgende Schüler innen! einen
PMB! CES bebe-Use« b = höhere, e» =" evangelische, k =
katholische Gaulle!. Jahrg. 1919/20: 1. Heinz Schlumps  h!,
2. Georg Sowa»  k!-  Günther Kolodziej  h!, 4. Gerhard
Hanusa  k!, 5. Wrlli Stirnagel  h!, 5. WilliSteinert  e!, 6. Hörst
Walter  h!, 6. Herbert Mifchke  e!�- 7. Heinz Grochulla  e!,
8. Georg Sylla  h!, S« Hans Misera  h!, 8. Willi König  e!,
9. Rudolf Vabatz  h!, 10. Herbert Kampe  e!, 10. Dieter Walls
stein  h!, 10. Kurt Rieger  e!, 10. E. Kroll, 11. Heinz Bürdek k!,
11. Ulrich Hirschmanir  h!, 11. Herbert Goh  h!, 11. Hermann
Barth  h!, 11. Waldemar S arff  l!, 12. Walter Freitag  e!,
12. Heinz Gora  e!, 12. anfred Speer  h!, 12. Friedrich
Schmkdt  b!. 13. Rudolf Wem�:  E!. 13. Walter Kandziora  k!, M
13. Heinz Reigber  h!, 13. Paul Mücke   13. Alfvns
Thralla  l!. « Jahrg. 1917/18: 1. Rudolf Mischke  e!, 2. Heinz
Schutze  h!, 3. Rudolf Reich  h!, 4. Alsons Fronzel  i!, 5. WalterJanietz  e!, 6. Jos. Hanusa  k!, 7. Georg Zielonia  i!, 8. Walter
Klosrg  e!, 9. Alfons Fritfch  t!, 10. Heinz Biene! h!. Jahrg.

1915/16: 1. Walter Zolke  h!, 2. Hans Rauhut  h!, 3. Erwin
Kur-atra  h!, 4. In. Vienipr  b!. Mädchen. Jahrg. 1919120:
1. Maria Schtvarz  e!, 2. Hilde Albrecht  e!, 2. Mar ot
Schmidt O« 3. Elifabeth Rosiosch  I!. 3. Erna Rhdzh Bd,
4. Helene Krowiorfch  l!, 5. Maria Piontel  f!, 5. Maria
Brzank  f!, 5. Angelika Lein  t!, 6. Hedwig  Siebes  l!, 6. Gertrud
Notvoiskh  l!, 6. Gertrud Hilbig  h!, 7- Cäskkke MsseM  f!;
8. Agnes Rolitta  l!, 9. Hildegard Ulrich  h!, 9. Hildegard
Liebschwager  e!. Jahrg. 1917/18: 1. Marie Elfe Höhn  E!.
2. Anneliese Rospunt  h!, 3. Margarete Roskosch  h!, 3. Marialies
Fröhlich  k!, 4. Margarete Wlola  h!, 5. Siätbe Brix  e!, 6.Lotte
Tanneberger  h!. Jahrg. 1915/16: 1. Lotte Hoseszmann  h!.

« - Konzert. Der Stahlhelm veranstaltet am Sonnabend-
den 22. August, abends 8 Uhr im Opitzschen Saale ein Konzert-
welches von der Stahlhelmkapelle Oels ausgeführt wird. Aus
dieses weisen wir heut schon empfehlend hin.

= Straßenfperrung Der Kreisausfchuß gibt bekannt:
Vom 19. August bis 4. September 1931 wird die« Straße
Strehlitz�Hennersdorf von Station 8,6 bis 10,4 zwischen
Strehlitz und Hennersdorf wegen Neuschüttung für sämtliche
Fahrzeuge gesperrt. Die Umfahrt hat abzweigend von Strehlitz
bezw. Hennersdorf über Wallendorf�Poliowitz zu erfolgen.
Mehrlänge des Umleitungsweges rund 5 km. Leichte Fahrzeuge
können auf eigene Feldtvege benutzen

Gartenkvnzerh Die hier bestens eingeführte
Konzertkapelle Uebersehaer Kreuzburg oeranftaltete am ver«
gangenen Sonntag ein Konzert und legte erneut Zeugnis
ihres guten Könnens ab. Leider mußte der Beginn um eine
kleine Zeit �infolge Autopanne�versehoben werden, sodaß
etliche Konzertbesucher umkehrten. Die übrigen Veiucher
wurden fiir ihr Warten reichlirh entsehädigy da ein flottes
Programm zur Ausführung gelangte. Abends fand ein
gutbesuchter Familienball in Schwuntelcs Saal statt, zu dem
fberifalls vorgenannte Kapelle fleißig die neuesten Tänze
pie te.

= Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler. Gewinn·
Nummern 5. Klasse �. und 7. Tag. «
1982, 135050, 135086, 135 123, 202304, 202311, 223 538
223546.

= Fabrikbefitzer Kelliug f. An den Folgen einer
Operation ist der Mitinhaber der weit iiber Schlesiens Grenzen
hinaus bekannten Färberei, chemischen Waschanftalt und Groß-
wäscherei W. Kelling, Fabrikbesitzer Georg Kelling in Vreslau-
Klein-Tsehansch, gestorben. Das Unternehmen, das tausend
Arbeitnehmer beschäftigt, blähte unter seiner Mitbegrlindung
und Leitung zu flihrender Größe auf und ist das maßgebenste
Werk der Branche Oftdeutschlands geworden.

= Vertagung bes deutschen evangelischen Pfarrtages.
Der für den 2. bis 4 September d. Je. nach Jena einberufene
deutsche evangelische Pfarrertag ist wegen der augenbliiklichen
schweren Wirtschaftslage abgesagt worhen. Er findet in diesem
Jahre nicht statt.

Wird Linke-Hosmann ftillgelegt? Die Linke-
HofmannsWerke haben den Antrag auf Stillegung der
Waggonfabrik geftellt, da von seiten der Neichsbahn keine
Aufträge vorliegen. Durch die Stillegung würden ca. 1000
Arbeitnehmer betroffen. Auf Antrag der Stadt Breslau und
anderer Stellen finden Verhandlungen mit der Neichsbahn
statt, um durch Aufträge die Stillegung zu vermeiden.

= Neues Zeitungsverbot in Sehlefiem Der Ober-
präfident der Provinz Ntederschlesien hat auf Grund des
Geseßes zum Schuheder Nepublik die zweimal wöchentlich
in Strehlen erscheinende Zeitung »Der Volks-date, Schlesisrije
Zeitung für völkisehe Bewegung und soziale Gerechtigkeit«
auf die Dauer von vier Wochen, bis einschließlich Donnerstag,
den 10. September 1931, oerboten.

= Jm Kränzrhen war eine Streitfrage entbrannt �
und zwar stritt man sich darüber, wie man sarbechte, wollene
Sachen waschen soll. Die Praxis erbrachte den Beweis:
Frau Käthe zeigte nämlich ihre Wolljacke vor, ein schönes,
sarbenfrisehes Stück, dem man auch an keiner Stelle ansah,
daß es schon über zwölfmal in einer kalten Persillauge ge-
waschen war. Man sieht mal wieder: Erfahrung ist alles«

Schweres sltrtonngliict
Jm Paß von Wartha verunglückte am Sonntag ein Last-

zug, der 96 Mitglieder der Freien Turnerschafh Abtlg. Breslark
West, ins Glatzer Gebirge fahren sollte. Jn einer der sieben
fcharfen Kurven zwifchen Hochrvfen und Hafsitz, in nächster Nähe
bes Gasthaufes Kuscheh wurde der Lastzug aus der Fahrbahn
gedrückt, der Anhänger stürzte in den linken Straßengraben
nnd wurde gegen die Böfchung gefchleudert. Der Wagenführer
hörte wohl das surchtbare Schreien der Verunglücktem konnte
den Wagen aber nicht zum Stehen bringen, da die Bremsen
versagten. Noch 90 Meter wurde der Anhänger« auf der linken
Seite liegend mitgeschleifh Jn einem Kieshaufen kam der Last-
zug zum Sieben. Von den 49 Verrmglückten sind 18 fchwer
verletzt, einige in Lebensgefahr

Sets. Jn der vorigen Woche find in einer Nacht
4 Einbruchsdiebftähle begangen worden.

Lehrreirlje Kleinigteiten
Auch Kleinigkeiten geben interessante Auffchllifsel Wurde

da in einer Versammlung des ,,Weftmarkenvereins«, des
beriiehtigten polnisehen Bruders des ,,Aufftändischenoerbandes«,
ein Lehrer Rowack ausfällig gegen den Gemeindevorfteher
von Poppelau, Kuchzyh und erklärte. er sei nicht würdig,

itglied des Vereins zu sein, er sei ein Deutfchenfreund
Folge: Gerichtsoerhandlung in Nybnik und 50 Mark Geld-
strafe fiir den oorlauten Lehrer wegen Verleumdung. Denn:
zahlreiche Zeugen sagen aus, daß der Gemeindevorfteher kein
Deutschenfreund sei. Tatsächlich bade er die Aufstellung einer
deutschen Wahlliste verhindert! Er habe den Gaftwirt

- deutschen

"Mandrella, der die Lifte aufstellen wollte, erklärt, tue er das,
so werde er so- mit Steuern schikaniert, daß ihm bald die
Luft ausgehen werde: tue er es aber nicht, so erhalte er Ber-
giinftigungen, wie z. B. Polizeiftundenverlängerrrng Das
wirkte. Die Aufstellung der Lifte unterblteb. Der Gemeinde-
vorfteher ist also kein Deutlchenfreund, Herr Nowaek muß
zahlen. Aber er hat das Verdienst, interessantes Material
für die Genfer Bölkerbuniziieschwerde geliefert zu haben!

Heui
und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
Abo n n e m en te
für den Inne!
September l93l

zu erinnern. Der ununter-
brochene Fortbezug des

�llamslauer Stadtblattrs"
wird nur durch

mmnma -
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
Jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Irr-ermu- her Stiel-fischen Junker-arise.
IT« ss Donnerstag. 6,30: Funkgymnastik 6,45�8,30: Früh·
konzert auf Srhallplattem 9,10: Schulfunln l2,10: Bau«
direktor Adolph Scheelhaasm Die Auswirkungen des Neirhss
Mklchgefslzes auf Stall» Neu« und umbauten. 15,20: Kinder«
sank. 15,45: Professor Dr. Oskar einen Meyer: Das Sud!
des Tages. 16,00: Wien-er Weisen. Konzert auf Schall-
platten. 17,10: Selbftbildnifsedeutscher Dichter. 11. Friedrieh
Schteyvogel 17,45: Professor Dr. Erdmann Haniseht Die

Siedler in Wolhynien 18,10: Das wird Sie
interessieren. 18,35: Seta Schachn Kannsieh jede West.
tägige eine gute Allgemeinbildung verschafsen? 19,00: Abend-
mufik der Funkkapelle 19,50: Dr. G. A. W. Schmitt: Der
Mensch und die norddeutsche Tiesebene. 20,15: Fröhlirhe
NOTIC- dlttch Dslttschlsvkt Dichtung und Musik. 21,10:
Orchefterkonzert der Sehlesisrhen Philharmonie 22,45: Bon
Bad Landeck iiber den Schollenstein und Aehillesfelsen na
Nuine Karpenfteim Ein Vorschlag von Ewald {fröhlich
23,00: Zur Unterhaltung  Frtnkkapelle!. 0,30: Funkftillr.

Fkskksgs 6.50: Funlrgymnastik 6�45��8,30: Früh«
konzert auf Schallvlatten 15,20:Ger nd LindnertGymnaftik
ist Traum« l5,45: Ehrifta NieselsLe sentbin: Das Buch des
Tages. 16,00 Unterhaltungskonzert der Funkkapelle 17,-15:
Ohrring. Walter Nosenberg: Einfluß der Technik auf Mensch
Und Lsvdichsfki l7-35I Serben Bahlingerx Die Landsehaft
als künstlerisches Naumerlebnis 18,00: Sas wirb Sie
interessieren! l8,15: Carl Lange:Der Mensch und die
Landichsftt Oiirreuben. das alte Kolonialland. 18,40:
Univ.-Prof. Dr. Arnold Schmitz: Das Naturgefiihl her
musikalischen Klassig und Nomantilr 19,10: Abendmufik
011i Cöcbn�nlatten. 20,00: Prof. Dr. Julius Schaxeb Der
Mensch und die Landschaft- Thikringen 20,30: Summe-liche-
Potpourri. 20,50: Dr. Noman Neiße: Blick in die Zeit.
21,10: Herr Keinezeit Hörspiel von Karl Megerle von
Mübiseld und Karl Sitzung. Musik von Hans Seiner.
22,35: Gonhard ·Kaßmann: Vierzig Jahre deutscher Kraft·
spukt. 23,00: Tönende Wochenfchau 23,15: Funkstiilr.

Sonnabend. 6,80:Funkgymnastik. 6,45�8,30: Früh·
konzert auf Schallplatten 15,20: Dr. Heinz Hamburger und
Herde« Berti-me:- Sie Filme her Wange. 16,00: Dr.
Alfred Mai: Das Buch des Tages. 16,15: Unter-
haltungskonzert der Funkkapelie 17,30: Dr. Oskar Schiirerr
Wie sollen wir Städte sehen? 17,50: Ernst Lafek: Das
Erlebnis de: Arbeit-  8-15: Dr. Weine: Mach: seinerseits«
Auf M Vvtltöges der oche und Literaturnachweis 18,45:
Abendmusik der Funkkapellr. 19,30: Dora Salosehim Prosa
und Gebiete von Richard Sebmel. 20,00: Aus her Funk-
ausftellunzj in Berlin: Heiterer Abend; Nundfunk gestern
und heute. 22,15: Aus Frankfurt a. M« Abendkundgebung
des Neichsjugendtages der Arbeiterjugend 23,15: Aus
Berlin: Tanzmusiir 0,30: Funkstille �

ehlen, Ihnen meine grigsSchöne weiße Zähne 
erlennung unb oolläenfriedenheit über die Chiorodont-3ahnpaste« zu übermittelte. ch auch«,,Chlorodont" schon sei; Jahren und werde ob meiner ichönen weigert Iiähne oftbeneidet, die ich letzten Endes nur durch den-til lieben Gebrauch hrer Chlvrodontielt, S .. &#39; a

-AUch sch möchte nicht ver·-
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« gen führten auch tatsächlich

.- » . Den verurteilt worden.

« Brand in einer Texlilniaschinenfabkit Auf bisher noch
Ingeklarte Weise entstand in dem Werksgebäude der Firma
Schlafhorst·u. Co. in GladbachiRheydt, eine der be-
deutendsten Textilmaschinenfabriken Deutschlands, ein. Groß«
stand-»Der Herddes Feuers lag in der großen Vorratss
halte. in der riesige Holzftapel und große Mengen Holz-
welle aufLager gelegt waren. Jn kurzer Zeit schlugen
saushoye Flammen empor, die eine starke Enge erzeugten,
wodurch die sofort herbeigeeilte Feuerwehr in ihren Löschs
arbeiten stark behindert wurde. Die unmittelbar an das
Lagergebaude grenzende große Arbeitshalle und die Ma-
sxhinenfabrik erieten in ernste Gefahr. Ein Schuppen, der
mit Oel und Fettoorräten angefüllt war, drohte Feuer zu
Fugen. Die Feuerwehr konnte jedoch das Uebergreifen der
« lammen verhindern. Der Schaden beliiuft sich auf etwa
1_25 000 Mark. »Da die Arbeitsräume keinen  Schuhen ge-
litten haben, wird die Arbeit fortgesetzt.

__ Ein Lastkraslivagen bei äassel verunglückt. Jn der
Nahe von Wirken rode bei Kasse! ereignete sich ein un-
gewohnliches Autounglück Ein Kölner Fernlastkraftwagen
geriet auf der stark abschüssigen Straße am Pfaffenberge,
vermutlich infolge Bersagens der Bremse, in immer
schnellere Fahrt und fuhr in rasenderGeschwindigkeit gegen
eine Gastwirtschaft Der Führer des Wagens war auf der
Stelle tot; ein mitfahrender Knabe wurde so schwer ver-
letzt, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird. Der An-
prallundas Geh-Linde ivar so stark, daß der Kraftwagen
vollstandig zertruniinert wurde. Das Gasthaus weist lange
Risse auf.

Eisersuchlsdrainck Ein blutiges Eifersuchtsdrama hat
fiih in Zürich abgespielt Ein in den 20er Jahren ste-
hender deutscher Malergeselle brachte seiner Geliebten, von
der er sich hintergangen glaubte, zwei Schüsse in den Rücken
und in den Hals bei. Der Täter richtete darauf die Waffe
gegen sah, wurde jedoch gleichfalls nur verletzt. Beide Ver-
letzten wurden ins Krankenhaus gebracht, Lebensgefahr be-
steht nicht. ·«

Jn den Bergen nach Jahresfrist lot aufgefunden. Auf
Ochsneriees an der Gunkel wurden von einer Rettungsexpe-
hinan· die Leichen der seit dem 8. August vorigen Jahres
auf» einer Tour von der Berliner Hütte aus verschollenen
Plsruder Heinz und Walter Hoffmann aus Kassel aufgefun-
den. Es steht zweifellos fest, dafz die beiden Jünglinge, die
noch mit dem Seil verbunden waren, iiicht abgestürzt»-;son-
dern infolgesvoii Ermattung und Kälte bei dem stürmischen
Wetter jenes Tages erfroren sind.

Lindbergh nach �otte gestattet. Oberst Lindbergh und
seine Frau sind von N on e  Alaska! nach dem Kamtschatka
nbgeflegen. , .

Hauseinsturz auf einen Anschlag zurückzuführen? Die
Ursache des thauseinsturzes in Villeurbanne ist noch nicht
geklärt. Es kommen zwei Möglichkeiten in Frage: eine Ex-
plosion von Dynamit oder Eheddit infolge Unvorsichtigkeit
in der Handhabung mit diesen Sprengstoffen oder· ein Ank
s-.t!lag. Jn der Richtung des Anschlages verfolgt die Polizei
eine Spur.

Mord und Doppelselbstmoro Jn einem kleinen Ort
bei Paris wurde ein Drama der Liebe und Eifersucht ver-
bunden mit einem schweren Verbrechen aufgedeckt. »Ein
dortiger Kohlenhändler lebte schon seit Jahren mit seiner
Frau it« ständigen Streitigkeiten und unterhielt zu einer
anderen in der gleichen Ortschaft wohnenden geschiedenen
Fraikintime Beziehungen. Vor einigen Tagen kiindigte
er preislich an, daß seine Frau ihn verlassen habe. ohne
ihre Anschrift zu hinterlassen. Am folgenden Tage nahm
dann seine Geliebte den Platz im Hause des Händlers ein.
Als weder. er noch seine Geliebte von irgend iemandem
gesehen wurde, benachrichtigten Nachbarn die Polizei, die
die Tür des Hauses gewaltsam öffnen ließ. Jn ihren Bet-
ten fand man den Händler und seine Geliebte tot auf.
während in einem im gleichen Zimmer stehenden Ofen
noch Holzkohle glühte, die den ganzen Raum mit Kohlen-
oxydgasen angefüllt hatte. Auf dem Tisch lag ein offener
Brief, in dem der Häiisdler an ab, daß er auch seine legi-time Frau ermordet und den Leichnam in einen Brunnen
hinter dem Hause geworfen habe. Sofortige Nachforschun-

den Leichnam der unglucklirhen
Frau in vollständig verwestem Zustand zutage. » .

Eisenbahnallenlat in Jrland. {in der irischen Grafschaft
Arnagh hielten Banden bewaffneter Männer bei Rich-
hill einen Güterzug an, nachdem sie zuvor einen Teil der
Geleise abgerissen hatten. Dann zwangen sie Lokomotiv-
führer und Heizer unter Drohungen, die Lokomotive des
Zu, es abzukoppeln und in die Gle.islücke zu fahren, wo sie
um türzte und den Eisenbahndamm versperrte. Man nimmt
an, daß dieses Attentat mit den letzten Vorgängen in  Center
hill in Zusammenhang steht. »

Dampferzusanimensioß in her Straße von Gihraltar.
Jnfolge dichten Nobels stieß in der Straße von Gibraltar
her griechische Dampser ,,Monarchis« mit dem englischen
Tankdampfer �Eurer� zusammen. Die �Eurer� wurde
am Heck schwer beschädigt, konnte jedoch mit eigener Kraft
Gibraltar erreichen.

Schiffszusmnnienstoß an der amerikanis en Lüfte. Der
Pgssagierdampfer »Gripsho·lm« stieß an der uste des Staa-
tes Maine mit einem Fischereifrhoner zusammen. Der
Scheuer sank sofort. Die Mannfchaft wurde von der
»Grsipsholm« gerettet.

S were Unwetlekschäden auf der Insel sitzen. Auf
der Jn el Luzon  Philip inen! haben die feit einer Woche
nieder-gehenden starken egenfälle ungeheure Uebers ·« in·
Irrungen verursacht. Das Hochwczsfer verwiistete Stra en,
riß Brücken rt und richtete betrachtli en Schaden an der
Ernte an. m Strande von Tondo sin mehrere Menschen
arti-unten. Jn Los Bands eignete sieh ein Grhrutfd!, bei
dem vier Personen getötet w en.

pangborn und beruhen verurteilt. �Bangliern undHemden, die beiden amerikanischen Flieget, ie wegen
Jzelierfliegetlsszjspwksthen Festungs ebiets in To l» ist-ver-
_ a et worden waren, sird zu er Geldstrafe von je

Saatbeizena
»« Statth Karten. h Nassbeizen:«« ach langem, sc werem, mit eldenhafter - &#39;

Geduld ertragenem Krankenlager, nahm Uspuhm unwersaLeermßm
heut früh 43/4 Uhr Gott der Herr unser &#39; .inniggeliebtes Kind, Brüderlein und Neffen

Abavit B, Geresan, Toten,
Kupfervitriol, Fermalin.

Oscar Tietze»
Germania-Drogerie.

6trebfanier Herr

sziiiiiiiilsis
J äigg-{iyqir "ßä�ilfiKFdllPtl

Fasankin m/Lj; sc«
-- gnug-Hostie Tirg

SiegfrietLGeergJeachim
im Alter von 51/2 Jahren in sein himmlisches
Reich.

 Strehlitz, den 17. August 1931.
In tiefstem Schmerz:

Ausführlirhe Angebote unter«ch agenBeerdigung; Donnerstag, 3 Uhr nachmittags, in Strehlitz S 5257 an hie Geschäftsstelle des 6tahtblattes.von Trauerhause aus.
Auf Anordnung der Städt.

Bollitrecliungsbehördewerdeich 
M! DcllllckslllQ M! 20. Wim,
um» l0 Uhr im Weide-
schlossel

Danksagung. Nimm he» jg August 1931 Grtrridrmährr
abends 8,50 Uhr Hotei Krone 2 schreite, lükitienmasiijiiieIn unserem großen Schmerz um den i B .Verlust unseres lieben Entschlafenen  IszgkseksgskxsifkupIstkkgsFFhlung 

Schölzel
Friedrich Dorzok Vsklgkikkiiktks

S.A., 6.6., 91I.6.2l., VI» Feiuste neuewar uns die große Beteiligung an der Bei- DER·  . »,setzung ein schöner Trost. Guterhalteuer o  e
Herzlichen Dank allen, die uns ihre Teil-

nahme bekundet haben. Besonderen Dank z» verkaufen» Hex« an
Herrn Pastor Fuhrmann fur seine trostenden Mäuägraåsäidsiältzlikekeschiistk  Melzer�
Worte, der Kreisgruppe Namslau des Stahl-
helm B. d. F. und dem Kriegerverein Groß-
Marchwitz für die überaus zahlreiche Be-
teiligung.

Groß-Marchwitz, den 17. August 1931.

Gut möbliertesz «,- m m , «. Ziiniiapp
_ fehr gut erhalten, schnelle
HEFT:- �ggf Jjsdsbxktjls »Es; Ansicht» mit vollständig«Ausrüstung sofort billig zu.

· « . i1� Septembkkclkseveånsgsxszh verkaufen. Zu erfragen in�
0m trauernilen Hinterbliebenen. Gqrmszstraße der Geschäftsftelle d. 6iahtbl.

 Beräuniiges ruhiges
miililzimmiir

+ 
6efert siir jeden annehm-
bareu Preis zu verkaufen :.;

� «  bald zu vermieten. _ Ischqusensjek
. wie: Mklieutsxxtsåsxltzlskseleliöfts ca. 160x170 cm, mit Spiegel--

glas, guter Kasten u. Rahmen.
Neues, Feine» xtstiicli Stubenfensters

mit Doppelfenftern und ein
Karlsbader Brunnen
Lamscheider Stahlbrunnen
Kissinger « S k t Gasheizefensii V i» i ichs.°bf�"s�"�""��°" auer rau uiFranztSclaenninaWidunger -
s· h f-dg _ �m� C« Kiirschnermeister
Zfssssssss Fritz Heizer. summa.

»   « Tafelwässer pp.
0808|� THIS, Germania-Drogerie.- 9292

Buch- und Papierhandlung
Namslau, Andreas-Kirchstraße 18.

Andreas-Kirchstraße Nr. l8.

- · ä:- x.- e -- /:
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«« ß J;. g Höcker, Viel Herzeleid
_ z ; » . " · g Schirokauer, Die einen weinen, die andern wandern

- . » . «. . . « ä Sick, Jungfrau Else H!
. « Formulare - speekmanm Heidjers Heimlich}. ä

l Bxjetumsctnä e - Harich,P.r1ma.ner »
Prospekte / P1 ate H HEXE« El; se« geht M

Briefbogen / Postkarten - Sie. le e _ » / i
Beol-hnuägen / Lohnlisten - III? m}? FWJVUOVIETZZUIUEIFami ien- rucksachen &#39;eder Art a�: �m s· � M? I /Adresskarten / Lieferdcheine Z Bssijsnstlkmpks D�? "i" m� �i�

Quittungen / Zahlkarten - Herzog, Die vom hilederrhein « FVeremsdrucksachen  Betsch, Das Experiment des Dr. Tintzelott äBabattmarken - Bergengruen, Teufel im Gotteslandusw� usw· g zu haben in der . -J

Namslaier llrnrkiiriii-liesellsciail - Oskar o itzsiiii
nor-at 94 m. b. n. Forum! o« H -

- 
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Georg chudallia und Frau sofort gesucht zur llebernahme einer
Eh h Agfa- Es« Fksst selbständigen Geschaftsftelleais-Ei:- } 313 Eküdezz mit »lausendem gutem Einkommen, der über 300 Mk. in bar� ·

Bauaufkiig mit iiiiiriklmisilirrx




